
Prieftertum und Sübetenbeütf$tüfiS  Prieftertum ‚und —s-ü$étén0eutfdifiim 7  Von Jofef Albert.  .  ür Ddie größte aualanbbeuffche Gruppe, Ddie Subetenbeutfdmefi, Oie OieV  F  Länder Böhmen und Mähren in der Tichechoflowakei bemvohnen, find Tage  der Entfcheidung angebrochen. Das deutfche Dreieinhalbmillionenvolk ift früh=  zeitig von der Welle der »Aufklärung« heimgefucht morden; im alten Öfterreich  mwurde der Jofephinismus vor 150 Jahren der Hauptträger diefer Erfcheinung,  die in Böhmen und Mähren ihren bedeutenden Niederfchlag fand. Es blieb  nicht aus, daß viele den entbrannten Kampf gegen die Kirche als eine Be=  freiung von »unmürdigen Banden« anfahen, die den Fortfchritt »hemmten«.  Diefer »Fortfchritt« mirkte. fich allerdings dahin verhängnisvoll aus, daß nicht  nur auf geiftigem Gebiet eine Lockerung der Begriffe eintrat, die die Stüßen des  men(chlichen Denkens und der menfchlichen Sittlichkeit mankend machte, fon=  dern in feinem Gefolge wurde gerade in den Sudetenländern fehr bald der  Liberalismus auf mirtfchaftlichem Gebiet ebenfo ftark. Diefer zog den Margis=  mus nach fich, der, als endlich auch noch die Los=von-Rom=Bemegungs zu  Ende des vorigen Jahrhunderts hinzutrat, in Mitteleuropa eines feiner Haupt-  arbeitsfelder fah. Der Weltkrieg unterbrach für kurze Zeit diefe Entwicklung.  Doch nach feiner Beendigung tauchte, um die Summe der leiblichen und feeli=  fchen Nöte voll zu machen, der neue Feind der Menfchheit, der leöte Erbe der  »Aufklärung« und des Margismus, auf: der öftliche Bolfchewismus. Zum Glück  ift, noch bevor diefer Bolfchewismus in den Sudetenländern felten Fuß faffen  konnte, die Gefahr erkannt morden; man hat zur Befinnung aufgerufen, und  der größte Teil des Volkes hat fich diefem Mahnruf nicht verfchloffen. Seitdem  geht ein Ringen im Volke vor fich, das unfere volle Aufmerkfamkeit verdient.  Das Hauptmerkmal diefes Ringens ift die Erkenntnis, daß die Wurzel aller  entftandenen Übel, mögen fie von noch fo materieller Natur fein, im Geifti=  gen liegt. Das fteht bei allen Einfichtsvollen feft. Je mehr diefe Erkenntnis aber  durchbricht, um fo größer mwird die Verantmortung der Kirche vor dem  Volke, weil es offen zu Tage liegt, daß der Weg von der Kirche fort, der die  unglücklichen Entmwmicklungen nach fich zog, wieder in das Tor der Kirche ein=  münden mill. Das Wiederaufbaumerk ftellt die Diener der Kirche vor die ganz  zu ftellen: die Religion.  entfcheidende Aufgabe, das Legte und Fun053mentale in den Dienft des Volkes  Das Gemicht der Religion tritt auch vom rein Völkifchen her befonders  deutlich hervor. Das Sudetendeutfchtum ift von einem fchweren Geburtenrück-  gang bedroht, und der Rückgang ift überall dort zu finden, mo es nicht möglich  war, der liberaliftiichen Denkungsart einen genügenden Damm entgegen zu  fegen, vorab in den Städten und den Mädtifchen Einflußgebieten. Im Vergleich  zu den Geburten vor etwa zehn Jahren, die fchon damals zu niedrig mwaren,  fand feitddem ein Ausfall von 120000 fudetendeutfchen Kindern fatt. In jenenVon Jofef Albert.

ur Die größte aualanbbeuffche ruppe, Öile Sudetendeutfchen, die Ddie
Lander Böhmen unÖ ähren in er Tichechoflomakei eivohnen, find Tage

Dder En  eiDUng angebrochen. Das Deutiche Dreieinhalbmillionenvolk iit früh=
ZeiICS DON er er »Aufklärung« heimgefucht mworden im Ofterreich
IDUrÖOP er Jofephinismus DOT 150 Jahren Qer Hauptträger Diefler Ericheinung,
Öle Böhmen unÖ ähren ren bedeutenden Niederfchlag an0 Es
nicht aus, Daß Oen entbrannten amp Oie rche qlg eine Be=
reiung vDONn »Uunmürdisen Banden« anfahen, Qie ÖOrn Fortichritt »hemmten«.
Dieler »Fortichritt« wirkte fich allerdings verhängsnisvo aus, Oaß nicht
nur auf gei  gem Gebiet eine OcCkerung er Begriffe eintrat, Qie Oie Stüßen 0OPs
menichlichen Denkens unÖ Der menfchlichen mwmankend machte, fon
ern feinem Gefolge IDUrÖOP gerabe Oen Sudetenländern ehr Dald Dder
Liberalismus quf mwirtichaftlichem Gebiet ebenfo ftark. Dieler ZO8 Oen argis
MuUus  Z nach fich, er, qls enDlich au noch die 08  von  Rom  Bemwesuns Zzu
EnDde ÖPsS vorisgen JahrhundDderts hinzutrat, Mitteleuropa eiINFS feiner aupt=
arbeitsfelder fah Der Weltkrieg unterbrach für urze Zeit Entmicklung
Doch nach feiner Beendisung tauchte, um Oie Summe Oer leiblichen und feegli=
fchen Nöte voll Zı machen, er NeUue ein! Der Menfchheit, Dder Erbe er
»Aufklärung« unÖ 0OPs argismus, auf Oer Öftliche Bolfchemwismus. Zum lück
ift, noch eDOr Ddieler Bolfchemismus Den Sudetenländern feiten Fuß faffen
konnte, Oie Gefahr rkannt worden Man hat ZUur eiiNnNUungs aufgerufen, un
Der größte Teil OP$s Volkes hat fich Oiefem Mahnruf nicht verfchloffen. Seitdem
geht ein Ringen Or DAs unifere DO Aufmerkfamkeit
Das Hauptmerkmal Oilefles Ringens ift Oie Erkenntnis, Daß Öije Wurzel
entitandenen UÜbel, mÖögen fie . z  S  O noch materieller atur fein, Geifti=
gen Das fteht bei en Finfichtsvollen feit. Je mehr eie Erkenntnis aber
Ddurchbricht, u fo größer irö Die Verantwmortung er Kirche DOr Oem
Volke, eil Hen + Tage liegt, Daß er Weg DON Der rche fort, QOer Die
Uung  en Entmwmicklungen nach ZOGQ, mwmieder Oas Tor Der rche ein
münDen il Das Wiederaufbaumer Ddie Diener Der rche DOT Oie Sanz

Zu ftellen Öie eigion.
ei0enDe Aufgabe, 0as unÖ Fundamentale  Vn den 1en. 812 Volkes

Das Gemicht Der eUsion au DO  Nn rein Völkifchen her befonders
deutlich hervor. Das SuDdetendeutichtum DON Chmweren Geburtenrück=-
Sgansg bedroht, unÖ er Rückgang überall Oort Z7u finden, IDO nicht möglich
IOAT, Der libera  en Denkungsar nen ge  noden amm
legen, DOra en Städten unÖ den ftädtifchen Einflußgebieten. Iim ergle
40 Dden eDurten DOTr 3 zehn ahren, Öie fehon Damals Zı nieOris aren,
fand eitdem ein Ausfall 120 000 uDdetendeutichen Kindern ftatt. In enen
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egenden, Dasolk DOr den Zeitftrömungen bemwahrt und zugleich
glaubig mveiterleDie,1e bei größter leiblicher Oer Lebensm
ftarß. Die klarfiten Beweife hierfür iefern Dder arme, abgelegene Innenteil 0P$s
Böhmermaldes, 0Oas ganz vera Adlergebirge {ten Böhmens un0
OPS großen Schönhensfitergsau ähren. Dort, |lll\ Öie Lebensexifitenz -

geilicher MDurde, aber Oie e1g1i0n fehlte, er Geburtenrückgang
Gründen OPs$S menfichlichen Wohllebens am arl  en., Auch Die OP$S
völkifchen achmuchfes alfo Oas undg 0Oas uDdetendeutiche Gebiet ganz
eindringlich bei er Mitmertung er mwirtichaftlichen Öte allereriter

eine Angelegenheit 0OP$S innern fittlichen enichen. Fs hat quch
Oie Dielem nne als eine Erhalterin 0OPS Volkstums Zu wirken.

Jede religiöfe rNeEUErUNg unÖ Betreuung Nnun Oas Pr
Das Prieftertum On Sudetenländern aber hat fchmwere

Schläge Durch Die Aufklärung er  en. Die mm eine glaubens=
müden Zeit mm Ole, Daß Die ütter rem Priefter mehr
chenken Wohl hat 0as Sudetendeutfchtum immer noch Priefter hervorgebra
un® ZIiDAaAr IiDIEORFrUM Oen; gläubigen ebileten, aber Oie Zahl Der Prie=
iter reichte bei mweitem nicht mehr aqus. Auch mwirkte Oie Atmofphäre 0OPs
Liberalismus auf ein Teil Dder Priefter e Daß auch DaDdurch Ddie Zahl Der

Seelenhirten abnahm. So kam S, Daß allmählich ein großer angel
n rieitern intrat unÖ Oie einmal entitandenen en nicht mehr ausgefüllt
mwmerden konnten. arum gibt eufe eine bedeutende Zahl DONN Kirchen unÖ
apellen, Oie = noch anz felten einen GottesdDdien fehen, Der DON ein
Oortsiremoden Geiftlichen gehalten mDIiIrd. Andermärts ieft ein Priefter ZIDaATr täg
lich Oie Meffe, aber Oen Sonntagen findet nur eine kleine Schar
DOI Gläubigen ein. WiedDder anDdermarts aber gibt &x Kirchen, Öie mit An

gefüllt find, 1IDO Die GottesDienite ehr feftlich gefta mWDerden un®
Gefang unÖ Mufik egier erklingen. Das Sudetendeutichtum auch
noch ifrige Priefter un eifrige fällt aber den re  j(8)
ahmten Öie Tatfache auf, Daß vIEIE noch gläubig Gebliebene
0as° nicht mehr als Oen elpun! ÖP$S religiöfen Lebens be=
rachten. An Oieler JTatfache rkennt inan Öie gena OPsS re
bedransten Deutifchtums. Fafit alle religiö gile GemoOordenen wenisS
ens fomeit PE 99l Öie großen, einfia: en OP$S Volkes handelt
mwmollen legten run Glauben nicht eigentlich aufge Sie hängen
noch irgenOmie ihm, fie noch, be fich Dei vielen Gelegen=
heiten aber fie glauben OPs$s kirc  en Lebens un Der Sakramente ent
behren BÖNNEN. Wenn Man Oies be  fichtigt, ir0 einem Ddie

gefährliche Lage klar, Dder en Cchmeben; und Oie Gefahr ift U  ım

größer, Je mwvenisger fie DOM rkannt 1DirO.
DNie Geitaltung er Seelforge irO Ddurch Oie Art er udetendeutichen SieO

lungssräume, Oie DO Gru unÖ Öie Vermifchung großer eu  er
Volksteile mit Oem tichechifchen Volk noch mweiter Annähern® ein
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Drittel Oer eu  en DO or0böhmen, DOM Öftlichen Adlergebirge über
Die SuDdeten hinmes bis Erzgebirge en. Fünfzig Kilometer andein

itÖößt Oiefes Gebiet bis ÖOie tichechifche Sprachgrenze IüOlich Der
OIsmeÖOr Wenn Dis 1918 Oieles größte und 38  oliene Deutiche
Sprachgebie noch rein Deutich IDAaT, ilt eitdem eine betr. tichechifche
Minderbheit eingewmandert, Oie auch Die leinen rte Die eiINwmaNDdern=
Den Tichechen uldigen häufig er libera  ifchen Weltanfchauung, mwmodurch
Oie elahnren für Die eu  en rhöhen Auch Oie ıveiter unÖ füdlich
mwohnenden eu|  en, Oie gerlan' unÖ Böhmer Wald, en mit
tic<he:  en Minderheit Böhmer Wald aflt NUur Orn Randgebieten ZU=
fammen, unÖ® Üas gleiche gilt Oen Sprachinfelbewohnern Böhmifch=
glauer unÖ LanOskroner Gebiet {ten erodem ftellen Die eu  en

Teil er Bevölkerung Orn binnenländifchen, übermiesen tichechifchen
Städten Pilfen, Budweis unÖ Prag in ähren liegen Oie Verhältniffe ähnlich
fomohl Qem großen Sprachgebie nÖrdlichen ähren Schlefien unÖ
ansrenzenden Schönhensftergau IDIE en andftrich a1m. Auch
ivohnen DIeEIE Deutiche Oen Sprachinfeln vDon Olmüsßg, Brünn unÖ Mähriich:

mit ÖOPn Tichechen zuflammen.
Von all Oielen eten ilt NUur e1in nNZISEeS, unÖ S Oas übermiegend

Deutiche NorOböhmen, Deutichen DiÖözefile mit einem eu!  en
Bifchof zulammengefa Die DiÖözele Leitmeritz, eine Der äaumlich
ausgedchnteliten unÖ chon Oeshalb ichmwierigfiten zeien Der Welt Die übri=
SCn Spra  niein Böhmens werden feel{orgerifch on 0Oen mit emec

Bifchof reı böhmifchen Ozelen Prag (Erzdiözefle), Budmeis
unÖ® KÖnNiSgräß betreuft und in ähren DOoOnNn Örn ZIVEI t{ichechifchen Özelen
Olmü (Erzdiözefe) unÖ runn.

Auffallend tritt en Ozeien (roG er religiöfen eu  en Not er Vor.
rans Qer [411  en DOT Dden 1Iichechen üg! d glaubensmäßigen Bez
kenntn  es$s und er eUuns 0P$S Priefternachmwuchfes Erficheinung
DNies muß hervorgehoben mwverden nter Bekenntnis ift hier Öie freimillige
Eintragsung er Religionszugehöriskeit eitens er eu:  en nla Der
Volksz  ungen veritanoden in Oiefem Öffentlichen Bekenntnis OMM: ein
eigen!  er Glaubensabfall nyu Zu em Sanz Bruchteil Aus
ÖFrUucCR; ehr fühlen au Öie »aufgeklärten« en noch Ö unÖ
katholifch Wenn in Oiefem Umftand, 1DIE ermwähnt, eine Der größten en
liest, iro ugleich Doch auch Der tiefere, Ourchaus noch nicht anz
rtorbene Urquell DPs ens fichtbar In Oer DiÖözele O 1 { ‚4w°  ‚4w° rı t gibt NS
efamt1,8 Millionen Einwohner, die zZu ZIDPI Drittel Deutich unÖ eine Drittel

find 1,4 Millionen tragen ch avoOn alg römifch=katholifch ein, unÖ
DO  . den eu  en allein 1 /1 Millionen, £  C  2 { A Ü O  y Ö ndft Nur 100S

Deutiche Nichtkatholiken bleiben Von Öilelen Öie Hällfte evangelifch
er altkatholifch unÖ ır Öie übrige Hälfte hat fich als konfeffionslos
e Da aber Der DiÖözefe insgefamt runÖ 200 000 Konfeflfions:
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lofe Qibt, ftellen alfo Öie eu:  en hiervon, obmohl fie ZIDEl Drittel Der Ge=
famtbevölkerung ausmachen, NUüur Orn ten Teil. Die FErzOiÖözefe Prag z
aßt AA Millionen Einwohner, Öie zZu ©5 Prozent Deutich find. 1,9 Millionen
tragen 1DIEOPFrUM aqals SÖSmifche Katholiken ein, DON enen Oie
830 0090 ftellen Da Öle Gefamtzahl Der en fich auf runÖ 790 O00 eläuft,
alfo fich mDieder Prozent ffen qlg Batholiich bezeichnen, Dbleiben auch hier
nNnur Deutiche Nichtkatholiken üb Auch Oielen nd Qie meiften
evangelifch Qer altkatholifch, unÖ nur nennen BOonNfeNNiOonNsliOos Es
ift bei Oiefler Zahl Zu enRen, Daß er Erzdiözefe Prag mit Der Landes-
hauptftaÖf Prag Yer Öle Srößte Zahl Konfeffionslofen Böhmens
überhaupt lebt, nämlich 350 Trogdem nur Oie geringe Ddeu  ahl
in Erficheinung Die Hauptz  ren er Glaubenslofigkeit find Öie Städte Prag
unÖ Pilfen. Prag ahl Million Einmohnern 3 130 Konfeffions-=
lofe, Jay4U! aber iUr einige HunDdert Deutiche rechnen. Pilfen 79
165 O00 FEinwohnern 50 000 Konfeffionslofe, IDOZU ebenfalls ir über
o  VO Deutiche '  lich zählen Die nächfte Diözefe Budmweis, en BOöhmens,
umfaßt 1,1 Millionen Einmwvohner, Oie Zu © Prozent Deutich find gibt hier
insgefamt Million Katholiken, Daß Oie efe Oen (tärkiten ka
Anteil überhaupt hat. avOn find Deutiche, Dei 936 n  O00 eu  en
insgelamt Dbleiben alfo hier, 0a ich Prozent qlg katholifch

haben, nu 3000 Deutiche Nichtkatholiken. l.ll Oielen nen  ien
} 400 Ronfeffionslos, Dei einer Gefamtzahl Der Konfeffionslofen DON

Die vierte unÖ Öhmifche Niözele Königgrätz, i{ten OPS
imLandes, 1 Millionen Einwohner, Ddie Zu Prozent Deutiche Äind.

Sanzen ibt 4 hier 1,1 Millionen Ömiflche Katholiken, enen Öie [AU  en
235 O00 fteilen. Da aber alle [AU  en zulammen nur 945 ausmachen,
allo Oijeler übermiegend tichechifichen DiÖözefe mit itarkem überalen
ag Prozent er eutichen „ zun Katholizismus eRenNNeEN,

bleiben Iur 19 000 Deutiche Nichtkatholiken Von Dielen rechnen
43  © Zu Oen Konfeffionslofen, bei nicht mwenisger. alg 115 OÖ Konfeffionslofen
insgefamt. Dann bleiben noch Öie beiden äahrifchen DiöÖ müß un©
Brünn DÜ Erzdiözele Olmütz mit 1,9 Millionen eivoONNern, Zu 07 Prozent
deutich, eift 1,7 Millionen SÖSmifche Katholiken auf, on enen 490 O00 Deutiche
find Da insgefamt 590 000 Deutiche alfo auch hier Prozent fich
katholifch nNneNnNnen, bleiben NUur 30 000 Ande  ige Oer üUnsg  ige ig
Als konfeffionslios bezeichnen fich SO  \ Deutiche Dei 59 O00 insgefamt. In er
DiÖözele Brünn endlich (Brünn ift Die Hauptftadt rens Oie 1,£5 Millionen
Einmwohner Z DONMN enen 17 Prozent Deutiche finO, gibf 1,1 Millionen
SÖmifche Katholiken. aDON ©00 000 Deutiche, unÖ Öie Gefamtzahl Dder
eu  en beläuft fich auyf 9213 ©  CC Wie in müß, eRennen » auch hier

DProzent er [  en als katholifch, und P bleiben nur 13 000 Nichtkatho=z
en aDON en fich mieder in etMmas ber 1200 Deutiche alg RON=z
feifionslos, Dei 35 000 Konfeffionslofen elamt, AgenN. Die
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Brünn, 0O9as Zentrum Dder Glaubenslofigkeit zahlt allein Oie Hälfte
er Konfefifionslofen, nämlich annn  ern! 009. Auch hier rechnen nNnur

Deutiche OQZU.
Ganz auffallen© ift alfo er Jat 0as außere Bekenntnis 0OP$ udetendeutichen

Volkes Zur katholi  en irche, Die religiöfen urzeln find bei Der ber.
großen Durchaus nicht eritorvben, 1ioDenNN auch noch ief verfchüttet.
Die furchtbaren Enttäufchungen er Nachkriegsjahre mitf ihrer leiblichen unÖ
feelifchen of, Die ım Gefolge OP$S liberalen unÖ marziftifchen Zeitalters lagen,

Dei vielen Ermüdeten wenisitens eine gemwiffe Bereiticha ff Zum
Glauben neu ge  en EsS omMmM nur auf QOie Ausmertung Oiefler Bereit
cha un® Oie Er  ijeßung er erzen Überall ergeht Qer Ruf nach religiöfen

€  M Führern, nach Priefitern. DOort, IDO einbar Die irch Der.

morfen mDirv, IDC  O  J IiNan fie er »BildDung« nicht mehr »anerkennt« in
mwelchen elahren chmweben 0Oa A Oie Schüler er höheren Schulen; 1DIe groß
ift Oie Zahl Ddieler Schüler, Oie mit Orn Dingen er rche nichts mehr ZUu tun
en mwollen a ift Ddoch noch ein verfchü  etes Glaubenskorn vorhanden.

a wirken ZUr Betreuung er gemaltigen en Der Diözele Leitmeri6
nur runÖ SO0 (Davon e{ma Oer echifte Teil rdensgeiftliche), IDOT=

eine bedeutenDde Anzahl Reichsdeuticher, Oie zumeift fchon DOr Dem
Kriege Dorthin amen, Zahl reich bei mmeitem nicht qUs., icht
DE  T als ünfzig Seelforgeftellen mußten bis völlig bleiben,
während bei vielen qndern eine Ganz un Kräaftebeflebung vorhanden

Der Ddeutiche Bifchof Leitmeri6 ift einer Dder eifrigfiten Seelenhirten, aber
fehlen ihm Qie Oorgane, Die Prieiter und auch Öie materiellen ittel Hin
OMMmM{, Daß Die heutige Pfarreinteilung Orn mwirklichen Bedürfniffen chon

feit langem nicht mehr entfpricht unÖ eine eit größere Zahl DON Pfarrite
einger IDeErOÖPN MUulBDdte. ber auch hier bis e6t en NO{M  n
Mitteln unÖ Kräften gefcheitert in Der Erzdiözefe Prag mwmirken et1D3a °OS0O Ddeutiche

alg Seelforger, vDON enen runÖ 910 eitprie unÖ 50 Ordensgeift
iche find Auch hier entfpricht Oie alte Pfarreinteilung eit langem nicht mehr
Oen Bedürfniffen; aber eine Anderung ID< bis e6t nicht möglich, 0a aquch hier
Die ittel un Oie Kräfte fehlen. Von Oen vorhanbenen Seelforgeftellen fÄind
hier nicht mweniISser qlg run® Q  S Das er vIierte Teil eu'  en
Seelforgeftellen überhaupt (Auch bei Den 1ichechen find runÖ 180 Stellen nicht
befeßt.) Faft Die Hällite er eu  en Priefter hat er Prager Erzdiözele, mDie
auch an0ermarts, OaAs fünfzigfte Lebensjahr überfchritten, eil Dder genügende

Nachmuchs Penfionie  gen auch alteiter Geiftlicher können nur

Örn feltenften Fällen DOor'  ME mwerden. Die Verhältniffe Oen übrigen
tichechifchen DNiözelen mit[ Bevölkerung, Budweis, Königgrätß, Ol=
mUuß unÖ Brünn, Zeiggen ein äahnliches Bild mie 0as Der Prager DiÖözele. Auch
en tichechifchen Bifchöfen fehlen Öie ittel unÖ Priefiter Zur qusreichenden
Betreuungs

In echs DIiÖö  fen Böhmens und Mährens zulammen ROonnten iIm DOT.
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legGten Jahr 150 Deutiche un tichechifche Neupriefter geweiht 1DErDeN. Im
gleichen Jahr 1vielen OZ! aber ein Verluft Durch 100 ONn 154 Prie
ftern quf. Die konnten alfo nicht einmal ausgefüllt Werden. Nur Qer
eu  en Diözefle Leitmeri6 unÖ Qer mährifchen DiÖözele Brünn 11DOS Qer
Neupriefterzumachs 0)1 Sterblichkeit. in Leitmeri6 mWDurden Neupriefter un®

Sterbefälle gezählt unÖ in Brüuünn Neupriefter unÖ Sterbefälle, mähren?
ın Prag Oas Verhältnis umgekehrt 30, BuDdmweis 19, Königgräß

unÖ IDAar. Die Tatfache, Daß eit Jahrzehn: nur menISE
Krä3äfte Oie Seelforge amen unÖ eine UÜberalterung 0OP$S PriefiteritanDcs

eintrat, oMM bei Dielen Zahlen ehr itark Z AusDdruck Und Doch trat
eiD Erfreuli für Öie eu  en Dereits vorlegten re ein. Die
Zahl Qer Deutichen Neupriefter üÜübermwog ın en OZ|! Öie Zahl Der Der

orbenen Prieiter. Die eu  en ind alfo er 0OPS$S Priefternach
MWDUC nunmehr Oen 1ichechen DOTAUS eit üunf Jahren hre Zahl ftändig

Steigen egriffen, mwennsleich fie Dei mmeitem noch nicht 0Oen Bedurinilfien
ber 0) 1 Priefternachmuchsfrage unferr!  en uns 1 Oieentfpricht

Zahlen Der Theologen Oen böhmifchen unÖ mährifchen Priefterfeminaren. Es
Der eriten Hälite OPsS legten Jahres Orn Prieiterfeminaren

Böhmens insgefamt 303 Ddeutiche Theologen gegenüber 310 tfichechifchen. Troß:
Qem alf0o Öie Zahl er tichechifchen Katholiken Die Häalite als ÖOie
er eut  en, kommen Oie eu  en Theologenzahlen Oen tfichechifchen faft
glei Von 0Oen 303 eia fich ınn Prieiterifeminar Leitmeri6 1099 che  =  =-
chen 36), Prag en 97) er größten tichechifchen ErzZ
VDiÖzele, Oer Deutiche Anteil nur ein Viertel Dder Bevölke beträgt, hatten
allo OÖie eu  en Theologen Ö{ie eHrnel BuDdmweis en 87) und

KÖniggräaß en 90) In ÖOPNn beiden mährifchen Seminaren Olmü
unÖ Brü itehen Die 1Tichechen ZIiDAaAT Defier Öfl‚ aber e bileiben re Volkszahl
entfprechen© Ddoch noch ZUFrÜücCß, In mWurDden 87 Neutiche unÖ 901 1ichechen
gezählt und runn Deutiche und 141 lichechen. FEs oll hier ergänzenO hin
Z mwerden, Daß auch Oags tichechifche olk alg Gefamtheit weitefitem
Umfang vDon Oen Strömungen Qer Auf  ung ergriffen. IDUrOE, im en  =
mMWaAarti: Winterhalbjahr hat Oie uina DoON TIheologen Prieiter.
feminaren fühlbaren ag erfahren, ZuUum Teil ÖOl Hälfte. Nie
chmwmachen Jahrgänge qUS$ Der Zeit OPsS Krieges in 1er Die Urfache. e
Prieiterfeminare Böhmens unÖ Mährens in zweilprachig, Da fie DON Kan
Oidaten beider Nationen befucht mMWDErÖen. Das gleiche gilt DONMN Ön e1ISEeNU
Theologifchen Nitalten, vDon denen NUur Prag eine usna  me acht. Da
Prag eine Ddeutiche unÖ eine tichechifche Univer{i Qibf, o find qauch ÖOIie Je
mweilisen theologifchen Fakultäten rein unÖ Deutich edoch auch
Prag ift Öie Seminara  ÜODUNg für OIe Angehö beider gemein.
fam, alfo ZIVENDFA:  19

Was ÖIe 198 Knabenfe  nar! anbelangt, ın en katholifche Knaben, Oie
fich {päter Oem Theologieftudium miOmMeEn mwollen, hre Gymnafialausbildung
ımmen der Zeıit 134



erhalten
Zeichen Da Der fudetendeutichen ugenD, Die och Kna

er fteht, Durchaus 0as ea 0es Prieftertumsebendig 1DIE
1veErden OPm Sudetendeutichtum Neue Priefterberufe ecRt. afur ftellen
au  D Die gewöhn  en ftaatlichen naillen einen Teil Der eren Theologsie=
Denten. ber Öie Knabenfeminare find Die Hauptträger OPsS Prieftertums.
Auf 09s anze gefehen, gelanst och nNnur eine verhältnismäßig kleine Zahl
S Dieflen Seminaren N wirklichen an OPs rieiters Wie Die
ermwe nur 3 achte bis zehnte Kind, DeNn qus Oen elg
gleichgültigen eDbieten ammt, S Ziele. Einmal 1IDIr Oem bereits
Der lau gemwordene iılteniinn beitimmtem ra fort, Daß Oags Kind 0a
mitf kampfen hat, unÖ S andern Mal Orohen ihm elahren, ivenn mwäh=
ren0 feiner Ausbildungszeit Oen Ferien feiner Heimat iveE  / IDO vielleicht
nicht einmal rieliter leiner annehmen kann. Es gibt enNSeren Sinn
ZI0EI gutbefuchte ro Knabenfeminare ım eu  en Sprachgebie Das eine
avOon 1n er Leitmeriger DiÖözefe, Oem berühmten nordböhmi
ichen Wallfahrtsort Mariafchein, S 1851 gegsründet mwWurvde, unÖ ©  63 OPm
Dis eufe annähernd 750 Theologen und Priefiter hervorgegangen find. FsS zahlt
augenblicklich runÖ 450 Schüler., Das InOere ift Duppau ın Dder Diözeie Prag
unÖ hat feit feiner ründung ve SI annähernd 150 Theologen un®
Prieiter geftellt ir0 vVDon etma 950 Schülern Dbefucht. en Dielen
Z10ei Inftituten Sibt 4® noch Zi08ei größere oONDI  @. Von Dielen iit OaQas eine

Mies, 1883 runDer, und faßt beinahe 200 Schüler. Etma 170 Priefiter unÖ
Theologen konnten <} ihm hervorgehen. DNas INÖPTYEP ift in Freudenthal, 1919
gesrundet, unÖ faßt annahern! 950 Og1nge. Es haft Dis ufe runÖ 100
Schüler QOem Studium Qer Theolosie zugeführt.

Günftiger ilt Oas Bild, Oags Öie en Klöflfter SuDdetenlan mit ihrem
Nachmuchs bieten. Die Batholi  en en unÖ Genoffen.  aften en inen
großen Anteil Der feelorgeriichen Arbeit er Ozeien. Die Klöfter tauchen
ichon Anfansg Der Chriftianifierung in Böhmen unÖ ähren auf, erit 0) 1
Benediktiner, un® mmer mwmieder aufe er Jahrhunderte find P$S Qie Klöfter,
Öle nach Oen Chmeren Kataftrophen, 011% ber Mitteleuropa hereinbrachen
UNlismus, Dreißigjähriger Krieg, Jofephinismus Oas olk ım Verein mitf
Qem eifrig 1eDenen Weltprieftertum Zu en quirieien. 17r06 Qer
EISENEN, Öft fchmwierigfiten Krifen iNNern KklÖöfterlichen eben, Öile P ber.
mDiNDden galt. er Oen Benediktinern verdienen Oielem nNne Öie efuiten
DOT em TWAaANNUNGS wirken euftfe udetendeutichen Gebiet ber ZIDANZIS
roürn un Kongregationen, Öie neben inren befonderen ufgaben planmäßig
ın QOer Seelforge find. Annähernd 500 Deutiche Priefter mWDerOen
Dielen Klöftern gezählt. Der Nachmuchs fteigt {ämtlichen Oltern von Jahr

Jahr, un® ın einisen hat Dereits Oie vorläufig vorgeilehene Höhe
reicht. Auch Oiefes Neuaufblühen Der ka  en en ift ein echtes ZeugSnis



tend
Die Laliten für Ddie Heranbildung Dder Priefter, fomohl Der Weltpriefter mwie

Der Ordensgeiftlichen, ruhen auf den Schultern Der armeren Vo  gRreile:
Falt alle Theologen ftammen 4qus 0Oen nichtbegüterten eiter=, Handmerker=
unÖ Kleinbaue  reifen, äanrend Die Beffergeftellten, voOra Der Adel, Öie
Großinduftrie unÖ Der höhere Beamtenftand, fait nicht Priefternachmuchs
beteiligt find Das hat feinen rund O  Tı Oaß Öie »Aufklärung« Die iefften
Wunden eben Oen chichten Der Wohlhabenden un teilmeife Gebildeten Qges
chlagen hat. Da Öie einfachen Familien, eren ne fich ZUmMm Prieiter Derufen
fühlen, Öie en OPS nicht aufbringen Bönnen, fo bleibt

Sie 1ir Derum DerOie allgemeine kae1
Hauptfache vDOon ÖOrn Dreiten Schichten OE fachen Bevölkerung
Kronenmeife, hellermweife kommen Oie Beträge zulammen. HNurch Erfparniffe

ägli  en Broft mwerden Summen aufgebracht, Die 103  1 erficheinen. Iim
Knabenfeminar Mariafchein Qibf o iel arme Studenten, Daß für fie
allein Te C  Y Millionen PriorOeril find Man hat errechnet, Daß quch ın
en übrigen Seminaren und Konvikten auf Knaben eine Durchfchnittliche
Jahresunterftüßung vDoOnN 1000 Kronen OMMEFL. Bei Oen nitalten Der

Oieler Betrag noch er. Er {teist hier Oen meiften FaäHen qauf bis
Prozent Die Um-=z unÖd Neubauten Dden Seminaren un  O Konvikten, Öie in
nNeuerer Zeit DOT'  ME mveErOeN mußten, en ihrerfeits über Millionen
Kronen Zur Stunde hat nun Die Volksarmut olche Formen

Daß Oie Gefamtipenden um Die Hälite zurückgegangen find. Die
eminare mülffen fich mMit Dürftisgen Mitteln ehellen; vxIEIE arme Knaben MmMÖöcH.
ten Priefiter mDerDenNn und können nicht. Der Volksarmut gemefflen, ift aber
Oie Opferberei  haft Der udetendeutichen noch groß. DNas
mMuß betont WDerÖden. Selbft Öie auen, Öie keinem GottesDdien mehr beimohnen,
Öie nıe 7Ur Kirche gehen, fühlen Öft tief Daß fie geta Chriften find,
Daß ihnen irgenO meliche urgaben geftellt find, Öle ber Oas Alltägliche hin
ausgenen, unÖ Daß 0) 1 Welt DON eufe übermenifichlicher ittel bedarf. Der
rıielter P!  eın ihnen, fo fern fie ihm tehen, Doch noch irgenOmwie als Der
notmendige ahner, Der rıyvecker 4us Oem Schlafif, Dder Vermittler wilchen
Himmel und ErDde 1e Ddenken hre in!  eil; unÖ fie Ddenken annn ihre
KinNnDder. SO Iparen fie fich eine rone ab, 0as StÜcR Brot DOTIN un! unÖ
Oopfern Oas riparte für Oie Jungen Menifchen, Öle rIieiter mwmerden mwollen. Wenn
irgenO ein ZUg Der Sudetendeutfchen uUuns Öie Gemwähr Zu bieten cheint,
Oaß er roBPbftel Diefes Volkes einmal ZUm lebendigen, ech Chriftentum
rückfinden mDIrO, annn ift NNeTEe, echte Berei Zu  = Diern, Öile
auch er übrigen chriftlichen Liebestätigkeit Zu  = AusDdruck OoOMMmf.

Der angel Prieitern hat Öie Bifchöfe Böhmens unÖ Mährens fchon früh
Qazu geführt, OIe befonDdere Einrichtung OP$S zl q eten C Ü

fchaffen. un! vDon Katecheten en in Böhmen unÖ ähren
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5 ole Prieftertum und SuDetendeutichtum

Dienfte der religiöfen Volksuntermeifung. Sie vor allem Religionsunter»=
richt, IDEerOPN al befonDders a  1 unÖ auf Öie einzelnen en DeEers=
el Anfprüche Oas en kennen ele Katecheten nicht, enn Ole wenisen
ittel, Öie nen ZUr Verfügsung ftehen, reichen kaum aus, ihren Unterhalt ZUu
chern. Viel TMuUu: MDIirü arum DOnNn ihnen qber fie en ın DOrDer
iter inie er »Katholi  en ARtion«., Es fich, Daß ihre ge  igen un
charakterlichen Eigenfchaften noch größere Anfprüche geftellt mwmerden muffen qals
bisher, Damit fie Orn vermehrten unÖ Den arkeren gesner
Finflüfflen ea  en find

Das Wirken Qer Geiftlichen Yftreckt nNeuerOings necben gE
mÖöhnlichen Seelforge, rem Unterricht Oen Schulen unÖ ren ufgabe

Oen lebensmichtigen ereinen DeIONDers quf Die Einrichtung DON i{fi9o=
El'l, eren Notmendigkeit mer iveiter Tage T1 Für Oie Ordensgeift:
chen befonDders hat fich hier Ogs Dankbarite FeiQ eröfinet. Oilelen On
finDdet fich Oftf eine verichmwmindend geringe Zahl DON Menifichen ein, IO Daß Ddie
en fich zuerft nicht lohnen (cheinen; jeDdoch 19 mDENISE auch Zzuer erfaßt
mverden, Öile mwmenNISEN ermeillen fich uüberall als Sauerteig Qer amilie unÖ

er eMeinOeE. Die Miffionen bieten auch nicht leiten Oie eINZISE Gelegenheit,
Die Priefterberufe Zu IDECREN, iDIeE überhaupt Oie Jugend Oen Jahren Qer
rıle Lebenskampf ZUu (tärken. Religiöfe Einkehrtage Oen Klöftern, Schu
lungskurfe unÖ Oie Liturgifche ewmesun kommen Man hat
en legten Jahren mwmiederholt Oarauf hingemiefen, Daß Teil OP$s Jungen
SuDdetendeutichtums en beifonderer Oealen fich ZeigE. Das ift
unbefiftreitbar. 1ele Jugen® haf hre Referven zZu  3 Srößten Teil Oen ein
achiten Schichten, enen, 0)1% hart ihr ag Broft rmnsen müuüffen; fie
Durchfchauen aber iınrem noch unveroOrbenen Sinn Oie Seelenlofigkeit
ener achte, Die Die unglückliche Gegenmart heraufbeichworen 9aDen. 1e
Jugend mitf en Mitteln er eision {tärken, ift Schfite Auf
gabe FS O12 voröringlichfte Aufgabe OP$S fudetendeutfchen Priefitertum:
überhaupt ar

He Orge, Öie On SuO  13  'n auf Oie Linderung Der religiöfen Nöte
er Bevölkerung ger mDIrO, OQZU, 0OQs Gefamtichickfal er udeten.
eu Ausgsang führen. Hier auch Die befte, noch
uUunausge  Öpfte Möglichkeit, Oas Verhältnis OP$S Deutichtums Zu  3 1ichechen
fum iın georonete Bahnen Dringen. Für OÖle LÖöfung Oieles Oblems, Ogs

Z fein cheint, ift nNOotmwmenDIS, Oas Gemicht OÖPS$S Chri
Oie Waagichale werfen, eiINe: Chriftentums, Das Oie nerBen Qer nafur.  =  =
chen enfchenrechte qls -Oberites Mitteleuropa braucht rieden.
rieden Innern. rieden Oen Segelen. Um Oem IAMON 0OP$S Bolfchemismus
egn BÖNNEN, er alle Völker ugleich beöroht. Fine Unruhe
uDdetendeutichen Volk wach geblieben, jJene Unruhe, Öie hinter Oen Dingen Der
Welt noch 0Oags Höhere ficht, 0O9Qs Beffere unÖ Mächtigere. In Mitteleuropa en
Enticheidungen EeDOF. Was Öie Sudetendeutichen ra Zur Herbeiführung
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Umichau

eines en£féheibenben Sieges der Wahrheit hier beitragen, Das werden fie
Dienfte des ganzen Abendlan beitragen, Dienfte ganz Europas, eHerzitückh fie bewohnen,

Umiehau
Ehe un© Familie Dder Verachtung unÖ Oem DO preisgab,

er IDar geboten, er DaDdurch ent=Als Oraz Dem kaifer  en Rom {r0B itandenen Vermwirrung unÖ Vermilderungen außeren Glanzes Qie Oeutlichen auch literariich egegnen. SO erichienenSpuren 0Oes Niedergangs erRannte, Ichrieb
einer lechfiten Römer:  QODe: »Die Oenn Oen legten Jahrzehnten un

Jahren DO kRatholi  er eiInNne großeSünDe veiche eit haf zuer| Ehe, Familie nzahl tre  icher Ehebücher, Qie icher viel
unÖ aus eilecRt. Aus Oieler uelle flie:
BenD, haft fich Oas Unheil über ag un egen geftiftet en Mag fich auch beim

nblick diefles eichen ngebots erVolk ergoffen.« Das Wort meilt feinem unich gen, möchte balD eine eit
überzeitlichen Sinngehalt Darauf nNin, Daß Rommen, er mehr glückliche Ehen
ohne Öie Erneuerung DON Ehe un Familie unÖ mweniger Fheliteratur geben mwirO, 19
alle rbeit er ettung un Hebung muß Ddoch für rılfen Ddankbar fein,Volkes vergeblich ift. Da nun feit die gegenüber er err  enOen Zerfahren=
langer eit Ehe un Famiilie DO großen heit un Not 0as rı Fheideal hoch=
Gefahren beöroht, ja vielfach geradezu halten, Verkennung IDIEe Verdunks
zerrüttet unÖ eritört find, 10 ein ung ichüßen unÖ Oen Mut zı leiner erz

jeder Beziehung 101  iges unÖ Der: mwirklichung mwecken.
Oienfitliches WerkR, Oem Verderben Finhalt Bei er Bewertung Dieler oft kurzgefaßzgebieten unÖ Oie maferilellen un gel= ten en follte man billigermeife eineftigen Vorbedingungen tür ein gefundes, Anfprüche nicht hoch Ipannen. Zu=glückliches FEhe= un Familienleben
cnaffen. aa unÖ Kirche, ule un Er= nächft 1rmwarte man nicht Sanz NeUE, unz

rhörte Finfichten. Über Ehe un Familieziehung, rZ Wiffenichaft un Seelz aufe er JahrhunDerte foyiel Ge=lorge finden hier ein mweites FelQ er Be:
{ätigung. Vor em aber ift notmenDig, re un ge  rieben mwmorvden, Daß, iDenn

fichere, naturnahe un eÖle Anichauungen irgenOmwno, 19 hier 0as Wort Zı Recht bez
eht » Wer kann Dummes, iDer IDAüber Qie Keimzelle er menichlichen Ge Kluges denken, 0Üas nicht Die Vormeltfellichaft Z1 verbreiten; Denn Oa fich Oie

Oziale Welt fchließlich qus en GeDdanken ichon gedacht?« Auch ift Öie Rückficht
mohl beachten, unfer er Die jemeiligener Menifchen auferbaut, ift auch Oie Re=z Schriften ren Gegenftan©® behandeln Manform Dder Ehe nur möglich Ourch Oie Re=z arf DON innen eine erfchöpfende Darzform OPes nneren Menichen Wenn mm (tellung unÖ Löfung er Fragen verlanz=wieDder Menichen troß er milli=
gen, Die mit Fhe unÖ Famiilie irgenOmieardenfachen Erfahrung DO Jahrtaufenden Beziehung en O0er gebracht mwerdenunerfahren Oas GIücR er Ehe auf 19

egen fuchen, Die nNur Unglück en0en kKönnen; enn Oas Eheproblem
wierig, mwmeitichichtig und verfchlungen,Können, Dann ebührt Dder Kirche elioOn= 0Oaß ein Auguftinus noch feinen

erer Dank, Oaß fie auch auf Dielem
ichmwierigen, für eit un mwigkei ent: en agen geftanQ, mit ihm nicht Sanz

fertig gemorden Zı fein (De CONIUS.uicheidenden Bereich ihren Gläubigen eine 1; 95 40, 469), Wenn Oen katholi=
klare, elite Führung bietet, cnen FEhebüchern nicht felten mit einer

Es ift bekannt, Daß Zu Verfall DON FEhe mwilffen EinfeitigReit unÖ Leidenifchaftlich=
unÖ Familie neben en allgemeinen IDIFrl Reit über die Rangoronung er einzelnen,
iIchaftlichen unÖ kulturellen Verhältniffen innerlich verbundenen Ehezmwecke geftrit=
ehr vDiel ein Schrifttum beigetragen hat, ten mDirO, 19 mml mir cheinen, Oaß Die
Oas Oem Deckmantel er reiıne Bedeutung Dieler rage, eren eantmor:
für eine »MOÖOPFNEe« Geftaltung der Gesz {ung nicht DO Gefichtspunkt DdDes

Beur  lers abhängt, DON Theologen un©ichlechterbeziehungen mDarb unÖ Qie rift:
lichen Grundfäge über Ehe unÖ Familie Nichttheologen überichäßt mDird, Für Oie


